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Bolitiſche Heberfidi. 

Ueber die plötzliche Wandlung, welche ſich in den 
letzten Tagen bezüglich der Frage einer Reviſion der 
Geſetzgebung über das Vereins⸗ und Ber- 
ſammlungsweſen in der nationalliberalen 
Preſſe vollzogen hat, iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr un⸗ 
gehalten. Sie wittert darin den Einfluß des preußiſchen Fi⸗ 
nanzminiſters, mit deſſen Rückkehr aus dem Urlaube der Dm, 
ſchwung ja auch zeitlich zuſammenfällt. Es ergiebt ſich dies 
daraus, daß ſie ohne allen Zwang und inneren Zuſammenhang 
im Eingange ihrer Erörterungen auf ihre bekannten „Dualis⸗ 
mus⸗Artikel“ zurückgreift, wobei fie natürlich wieder betont, 
daß dieſe ſich keineswegs gegen RN Dr. Miquel, fon- 
dern nur gegen einige ſeiner publiziſtiſchen Parteigänger ge⸗ 
richtet haben, um dann fortzufahren: 

„Inzwiſchen hat die Preßgruppe, gegen die wir uns damals 
wandten, Sorge getragen, die Züge des Bildes, das wir von ihr 
entwarfen, noch zu vertiefen und weitere Belege für die Berechtt: 
gung unſerer Kritik beizubringen“ 

Dieſe Belege ſieht das Blatt eben in jener 9 —.— 
Frontveränderung, die es alſo doch wohl mit den Beziehun⸗ 
gen dieſer Blätter zu Herrn Dr. Miquel in Zuſammenhang 
bringen muß. Die Haltung der „N. A. Z.“ iſt jedenfalls in 
keiner Weiſe dazu angethan, den Glauben an dus Beſtehen 
eines Dualismus in der Regierung zu zerſtören. 


Im „Hamb. Korr.“ wird unter der Ueberſchrift „Der 
Reichskanzler und die Verſchärfung der Ver⸗ 
einsgeſetzgebung“ offiziös geſchrieben: 

nb unſerer Abſicht, dieſe Angelegenheit vorläufig ruhen zu 
laſſen, find wir genöthigt, darauf zurückzukommen, weil ſeltſamer 
Weiſe ein Blatt auf den Gedanken verfallen iſt, in einer Mitthei⸗ 
lung unſeres Blattes vom vergongenen Sonnabend einen Beweis 
dafür zu ſehen, daß ein Meinungsgegenſatz zwiſchen dem 
Grafen Caprivi und dem Grafen Eulenburg beſtehe, denn 
es jet ve e bimmelweiter Unterſchted, ob man eine Geſetzes⸗ 
änderung für nöthig, oder für allenfalls erträglich hält. Davon 
ſtand aber kein Wort in unferer Meldung. Wir hatten be: 
richtet, daß Graf Caprivi nicht der Urbeber des Gedankens 
jet, daß aber feine Siemen zum Vorgehen in Preußen 
nicht fehlen werde. Wir können, um die Skrupel jenes Blattes 
zu beruhigen, noch binzufügen, daß, wie uns ein Korreſpondent 
beute ſchreibt, Graf Caprivi unſer es ſſens der 
Idee durchgus ſympathiſch gegenüberſteht.“ 

Wir müſſen, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, dieſe 
Sympathie um ſo mehr bedauern, als ſie dazu führt, den 
preußiſchen Landtag gegen den Reichstag 
auszuſpielen, denn eingeſtandenermaßen will man ſich 
in der der Reichskompetenz unterliegenden Vereins geſetzge⸗ 
bung nur deshalb an den Landtag wenden, weil man im 
Reichstage keine Mehrheit für die geplanten Beſchränkungen 
zu finden vermag. 

Die Parteileitung der Deutſchböhmen erließ, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, anläßlich der Errichtung eines Bun⸗ 
des der Deutſchen Oſtböhmens ein Rundſchreiben, wo⸗ 
rin das Ineinandergreifen der Nationalſchutzvereine als Noth⸗ 
wendigkeit bezeichnet wird. Doch müßten alle Mitwirkenden 
ſich in einem großen Lager vereinigen und gemeinſamen Grund⸗ 
ſätzen huldigen; jo werde eine feſte Phalanx geſchaffen, an 
welcher der Anſturm der nationalen Gegner abprallen müſſe. 
Das Fernhalten aller zerſetzenden und verwirrenden Beſtrebun⸗ 
gen bürge für die Einhaltung des Grundſatzes Schmeykals: 
„deutſch und freiſinnig“, der dem deutſchen Volke in Böhmen 
während aller Schwankungen des öffentlichen Lebens in den 
letzten Jahrzehnten einen verläßlichen Halt gewährte. 


Das „permanente franzöſiſch⸗italleniſche 
Komitee“, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, freundlichere 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien herzuſtellen, 
arbeitet elftig, um Breſche in die Tripel⸗Allianz zu legen und 
die Erneuerung des Dreibundes unmöglich zu machen. Dem⸗ 
nüchſt wird in der ſchönen umbriſchen Stadt Perugia 

egen den Dreibund auf einem internationalen 
ES tedenskongreſſe gebonnert werden. Diefer Kongreß 
wird im Vergleiche zu dem Antwerpener Kongreß nur de⸗ 
ſcheiden auftreten können. Er ſoll, wie es ſcheint, nur ein 
italieniſch⸗franzöſiſches Verbrüderungsfeſt werden. Die offizielle 
Patronanz Italiens wird ihm völlig fehlen. Dem unver: 
meidlichen Bonghi werden dabei Cavalotti und Menotti 
Garibaldi zur Seite ſtehen. Auch der allgegenwärtige General 
Türr wird nicht fehlen. Von Franzoſen ſollen anweſend ſein 
Jules Simon, Locktoy, Jules Siegfried und Ranc. 


Deutſchland. 
— Berlin, 5 Sept. [Der Friedenskongreß! 
Unter noch größerer Theilnahmloſigkeit als früher tft der 
diesjährige internationale Friedenskongreß 


verlaufen. Wohl in keinem Lande hat ſich die öffentliche 
Meinung ſonderlich mit dem Kongreß beſchäftigt, bei uns faſt 
gar nicht. Da gewiß Hunderttauſende, wenn man ſie fragte, 
mit den Beſtrebungen der Friedensfreunde aufs Innigſte ein⸗ 
verſtanden find, fo könnte es auffallen, daß den Zuſammen⸗ 
künften, Reden und Beſchlüſſen dieſer wohlmeinenden Männer 
und Frauen ſo wenig Intereſſe entgegengebracht wird. Aber 
in der geringen Theilnahme ſteckt die ſehr vernünftige Empfin- 
dung, daß mit dem Ausſprechen des Selbſtverſtändlichen, mit 
der Abneigung gegen Kriege und mit der Liebe zum Frieden 
abſolut gar nichts geſagt und gethan iſt. Wenn die Mitglieder 
des Kongreſſes uns nur ſagen wollten, wie die Kriege aus 
der Welt zu ſchaffen wären! Dies Wichtigſte jedoch haben 
ſie niemals verſucht; ſie deklamiren immer nur von Neuem 
gegen den Krieg, und wenn ſie Schiedsgerichte als Heilmittel 
vorſchlagen, ſo wollen wir ihrem Grade von Einſicht nicht die 
Beleidigung anthun, zu glauben, daß ſie ſelber dieſen kindlich 
ſchwächlichen Vorſchlag ernſt nehmen. Die Schwärmer 
vom Friedenskongreß überſehen offenbar den Unterſchied 
von Grund und Anlaß. Die jeweiligen Anläſſe zu 
Kriegen ließen ſich ja gewiß durch glückliche Einigung 
oder einen Schiedsgerichtsſpruch unſchädlich machen, wenn 
nicht hinter ihnen die tieferen Gründe nationaler 
Gegenſätze ſtänden, Gründe, denen es völlig gleichgiltig iſt, 
bei welchen zufälligen Anläſſen ſie in Aktion treten. Nicht 
über die untergeordnete Streitfrage der ſpaniſchen Kandidatur 
des Prinzen Leopold iſt es zum Kriege zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich gekommen, ſondern der Zwiſchenfall war nur 
ein Hebel, der die ungeheure Triebkraft weltgeſchicht⸗ 
licher Gegenſätze in Bewegung brachte. Aber es iſt ja 
ſchließlich gleichgiltig, wo die Fehlerquelle des ſchönen Irrthums 
ſteckt, um den ſich die zweifellos edlen Gefühle und Wünſche 
der Mitglieder der internationalen Friedensgeſellſchaften drehen. 
Daß dieſe Beſtrebungen den Boden des praktiſchen Lebens ver⸗ 
laſſen, dafür darf man ſich auf die Haltung der So A 
demokratie gegenüber den Friedenskongreſſen berufen. 
Nichts läge näher, als daß die internationale „völkerbefreiende“ 
Sozialdemokratie jede Bundes genoſſenſchaft in der Verbreitung 
des Abſcheus gegen den Krieg willkommen hieße. Aber die 
Wortführer der ſozialiſtiſchen Doktrinen haben nur ein Achſel⸗ 
zucken für die hochgeſinnten Phantaſten, die etwa einer Bertha 
v. Suttner zujubeln. Die Sozialdemokratie weiß ganz genau 
(und hier iſt einer ihrer wenigen Berührungspunkte 
mit der bürgerlichen Geſellſchaft), daß Kriege keine 
Willkür ſind, die man laſſen oder begehen könnte, wie 
man wollte, ſondern, daß ſie zum Syſtem der Staaten⸗ 
geſellſchaft und der auseinanderſtrebenden materiellen Intereſſen 
gehören. Ein Dogmatiker des Marxismus würde ſich etwa 
dahin ausdrücken, daß die Kriege von ſelber aufhören werden, 
wenn erſt Zuſtände geſchaffen ſind, die eine ernſtere Friedens⸗ 
ſtörung ausſchließen. So banal der Satz klingt, und obwohl 
er ein bischen an das Bräſigſche Wort erinnert, daß die Ar⸗ 
muth von der „Powerteh“ komme, ſo richtig iſt er. Daß der 
Friede als ſolcher und ohne jede Beziehung zum Mehr oder 
Weniger ſeiner Vortheile durchaus erſtrebenswerth ſei, wird 
übrigens nicht einmal von der Sozialdemokratie anerkannt. 
Zu Dutzenden ließen ſich die Zeugniſſe beibringen, die für 


kriegeriſche Angriffsgelüſte unſerer Herren in Bezug auf Ruß⸗ Nr 


land ſprechen. Wenn es nach den ſozialdemokratiſchen 
Heißſpornen ginge, ſo fiele Deutſchland eines Tages über den 
öſtlichen Nachbar her, um mit der Zertrümmerung des Za⸗ 
rismus den vermeintlich ſtärkſten Wall gegen die Herrſchaft 
der Demokratie, we ſie nämlich von den Jüngern der Marx 
und Laſſalle verſtanden wird, zu durchbrechen. 


— Ueber den Entwurf eines preußiſchen Waffer: 
geſetzes hat ſich der Sonderausſchuß für Waſſerrecht der 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in einer Denkſchrift, die 
in dieſen Tagen zur Ausgabe kommen wird, abfällig ausge⸗ 
ſprochen und zwar in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen 
der Vertreter des Deutſchen Landwirthſchaftsraths, des 
Deutſchen Fiſchereivereins und anderer Körperſchaften. Der 
Ausſchuß hält eine totale Umarbeitung des Entwurfs für 
nöthig. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Es iſt unzuläſſig, bel der Steuererllärung das Er⸗ 
gebniß der Thätigkeit in landwirthſchaftlichem Betriebe in Ei n⸗ 
kommen aus Grundvermögen un d 
Gewinn bringender Beſchäftigung zu ſpalten. 
Mangels eines rechnungsmäßigen, das Einkommen aus den ver⸗ 
ſchledenen in Betracht zu ziehenden Quellen nach dem Durchſchnitt 
der beiden der Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre 
darſtellenden Nachweiſes unterliegt das Einkommen überall der 
Schätzung. Dieſe Schätzung betrifft ſchon das Reineinkommen; es 
find daher die beanſpruchten, mit den betreffenden Quellen zu⸗ 
ſammenhängenden fachlichen Abzüge, inſoweit ſie überhaupt geſetz⸗ 
lich zuläſſig ſind, ſchon bei der Schätzung zu berückſichtigen, nicht 
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aber daneben noch wieder beſonders zu gewähren. Unzuläſſig er⸗ 
eint es ferner, mit einem Einkommen aus Gewinn bringender Bes 
äfttgung ohne Beanſtandung der dleſelbe nicht aufführenden Steuer⸗ 
erklärung und ohne daß überhaupt erſichtlich wäre, worin jene Beſchäfti⸗ 
ung beſtanden haben ſoll, zu rechnen. Die Thätigkeit des S teuerpflich⸗ 
igen und derjenigen ſeiner Haushaltungsangehörlgen, deren Ein⸗ 
kommen ihm nach $ 11 des Einkommenſteuergeſetzes anzurechnen 
iſt, in der Landwirthſchaft und im Gewerbebetriebe muß ſchon in 
dem aus dieſen Quellen anzunehmenden Einkommen mit in die 
Erſcheinung treten und darf nicht daneben für ſich beſonders be⸗ 
werthet werden. Wenn außer den eigenen ſelbſt bewirthſchafteten 
Ländereien auch Pachtländereten für die Beſteuerung in Betracht 
kommen, iſt das Einkommen aus der Landwirthſchaft nach den eige⸗ 
nen und den Pachtlän dereien getrennt zu ermitteln und einzuſtellen. 
Falls die geltend gemachten Schuldenzinſen nicht als nachgewleſen 
ziehen werden, muß noch eine Aufklärung, nötbigenfalls durch 
Vernehmung der namhaft gemachten Gläubiger, beich ıfft werden. 


— — 


— In Bayern treten merkwürdige Beſtrebungen zu Tage, 
die ſich gegen den Prinzregenten richten. Im Gegenſatz zu 
dieſem ſucht man den unglückli den König Lud ri, IL zu einem 
Nationalheillgen zu erheben. Während man in Murnau für 

ein Denkmal des Königs enthüllte, warf man in Partenkirchen 
die Büſte des Prinzregenten ins Waſſer. Jetzt wurden nach einer 
bereits telephoniſch mitgetheilten Meldung der „Bundesztg.“ im 
niederbayeriſchen Fe ontenhauſen in der Nacht vom 8. zum 
4. September die Fenſter im Schlafzimmer des zur Zeit gelegent⸗ 
lich des Manövers dort anweſenden Korpskommandeurs Prinzen 
Arnulf vollſtändlga eingeworfen. Dieſe Feindſeligkeiten 
ſtammen aus den durch die Agitation der Ultramontanen und 
Bauernbündler mißleiteten Reihen der bäueriſchen Bevölkerung. 


Die Kaiſerparade bei Königsberg. 


f * Königsberg, 5. Sept. 

Schon frühmorgens pilgerten beute die Einwohner Königs» 
bergs in Schaaren nach dem Manöverfeld und ſchon gegen 7 Uhr 
war das Paradeterrain von einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge umſtellt. Die Abfahrt des Kaiſers und 
Königs von Sachſen vom Schloß durch die bis zum 
Thore mit Menſchen dichtbeſetzten Straßen erfolgte um 10 Uhr 40 
Minuten; bald darauf folgte in einer ſechsſpännigen Eg upage die 
Kalſerin, ganz hobeitsvoll und anmuthig au zuſchauen in 
einer lichten Tollette mit hellgrünem, gold geſticktem Sammetjäck ben 
und einer reizenden biabemartigen Kopfbedeckung don karmolſin⸗ 
farbigen Flatterroſen, zur Linken der hohen Frau eine Hofdame in 
bellgrauer Tollette. 

Auf dem Manöverfeld begann um 7 Uhr der Anmarſch der 
Truppen. Einen impoſanten Elndruck machte dleſe gewaltige, kaum 
zu überſehende Linie des Fußvolks mit den glitzernden Helmen 
und dahinter die dichte Maſſe der ſieben Reiterreglmenter, übers 
ragt von hunderten ſchwarzweißen Fähnchen, neben denen die Ges 
ſchütz⸗ und Wagenreihen von Artillerie und Train nur als dunkle 
Maſſe noch erkennbar ſind. Bald lenken ſich dann die Blicke voll 
Neugier auf die heranreitenden fremd herrlichen Offere, 
deren ungewohnte Uniformen bei manchem einen Zweifel laſſen, 
wen man denn vor ſich habe. So vel ſteht feſt, je goldſtrotzender 
die Uniform, um fo exotiſcher das Land, deſſen Repräſentant fie 
trägt. Nur der ſchmächtige Japaneſe fällt durch die unſchein⸗ 
bare Prunkloſigkeit ſeiner dunklen Uniform ins Auge. Leicht zu 
erkennen iſt der Engländer in feinem rothen [Rock, der 
Franzoſe in feinen rothen Hoſen, der Ruſſe in feiner 
nationalen Uniform mit der niedrigen Pelzmütze und der 


Biegen dem 
ſentirenden 


it ſeinen Wagen. die in 
Kompagniekolonne vorübergeführt werden. Prinz Albrecht führte 
dabei far litauiſchen Dragoner und König Albert von 
Sachſen feine 10. Dragoner. Noch einmal defilirten die Fuß⸗ 
truppen, diesmal in der ausgedehnten Regimentsfront, und dann 
kam der eindruckvollſte Moment der ganzen Parade, wie Kavallerie, 
Artillerie und Train in ſcharfem Trade von ihrem Kaiſer vorbel⸗ 
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eilten. Damit hatte die Parade ihr Ende erreicht und der Kaiſer 
rf feine Kommandeure zur Kritik um ſich zuſammen. 

Inzwiſchen hatte die Fahnenlompagnie die Fahnen und die 
Standartenſchwadron die Feldzeichen der Kavallerte geſammelt, der 
Wagen der Kalſerin fuhr voraus, dann ſetzte ſich der Kalſer an die 
Spſtze der Truppen, um wieder in die Stadt einzuziehen. Don⸗ 
nernde Hurrahrufe begrüßten das Herrſcherpaar auf dem Wege 
bis zum königlichen Schloſſe. x 

Das Wetter war nicht günftig geweſen, wiederholt fiel leichter 
Regen nieder. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 5. Sept. Angaben über 
Berliner Grundſtückspreiſe bieten die Mittheilungen 
aus dem Grunderwerbungsſonds der Stadt. Darnach zahlte bie 
Stadt für einen Quadratmeter beim Ankauf des Grundſtücks 
Breiteſtreße 21 (282 Quadratmeter) 1316 Mark, Lichterfelder⸗ 
straße 6/8 (3537 Quadratmeter) 105 Mark, Prinzen = Allee 66a 
16509 Quadratweter) 29 M. und erhielt beim Verkauf des Grund⸗ 
Hude Wilmes ſtraße 2/3 (1080 Quadratmeter) 160 M., Stralauer 
Platz (904 Quadratmeter) 212 M. 

Ein vierter Hofprediger. Der Kaiſer hat, wie 
mehrfach gemeldet wird, den Paſtor Schniewind aus Langen⸗ 
ſalza, der im Auguſt ſeine Pro bepredigt in der Friedenskirche zu 
Potsdam abgehalten hat, für die vierte Hofpredigerſtelle in Berlin 
bereits beſtimmt. 

n den Wettbewerb um die Pflaſterung der 
Straßen Berlins iſt 
etreten. 


EE gemacht. 


t gegeben 
N och eine Brauerei hat ſich, wie der „Vorwärts“ frlum⸗ 
birend verkündet, der Sozialdemokratie zur Verfügung Kin die 
outfen-Braueret in Berlin, Bellermannſtraße 712/72. Es tft aber 
Er optimiſtiſch, wenn der „Vorwärts“ das als einen Erfolg des 
lerboykotts anſteht. Die erwähnte Brauerei iſt anſcheinend ein 
ganz neues Unternehmen, wenigſtens finden wir He im Adreß⸗ 
duch nicht verzeichnet, und He hat offenbar lediglich, um überhaupt 
erſt Abſatz zu finden, ſich an die Sozlaldemokratie gewandt. 

Das Wegwerfen von Obſtreſten — grober Un: 
fug! Das Pollzeipräſidlum will angeblich — jo meldet ein Bericht⸗ 
erſtafter — das Fortwerfen von Obſtreſten auf der Straße als 
„groben Unfug“ beſtrafen. 

Seines Amtes plötzlich enthoben wurde der Hof⸗ 
rath und Rendant der löniglichen Gärten in Potsdam, Herr 
A. Pilch. Es kurſiren viele Gerüchte, welche ſich mit den muth⸗ 
maß ichen Urſachen dieſer Aufſehen erregenden Entlaſſung be: 
ſchäftigen, ohne daß bis jetzt feſtgeſtellt iſt, welche der vielen Nach» 
richten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit beſitzt. 

Ueber einen Soldaten⸗Exzeß berichtet das „Leipz. Tabl.“ 
aus Flöha (Sachſen): Vier Soldaten des im benachbarten Plaue 
im Manöverquartier liegenden 104. Infanterie Regiments (Chemnitz) 
überfielen in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 12 und 1 Uhr den 
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mann in der Nähe des Gutes des Gemeindevorſtandes Eckert in 
den Chauſſeegraben, zogen die Seitengewehre und brachten dem 
Darntederltegenden Verletzungen an Kopf, Hals und Schulter bei. 
Die Thäter entflohen. 

Wer vieles bringt, wird Jedem etwas bringen. In 
Henglers Circus in Liverpool giebt ein Mr. H. Rowe Abendunter⸗ 
haltungen mit folgendem Programm: Zuerſt hält Mr. Rowe einen 
Vortrag über Geſundheitspflege, bei dem verſchiedene, phologra- 
phiſch hergeſtellte Darſtellungen der menſchlichen Anatomie mit 
einem Scſoptlcon auf eine Leinewand projicirtt werden. Dann 
hält er einen Geſangsvortrag. Ein Orcheſtrion und ein Solopianiſt 
ſorgen für Inſtrumentalmuſik, und um in das Programm Ab⸗ 
wechſelung zu bringen, werden in den Pauſen auf Wunſch Zähne 
ausgezogen. So geſtalten ſich Zwiſchenakte und Vorſtellung zu 
einem harmoniſchen Ganzen. 

ie großen Waldbrände in Nordamerika. Haar⸗ 
ſträubende Einzelheiten werden bezüglich der großen 
Waldbrände in den Nordweſtſtagten der amerikaniſchen Unton, 
in Minneſota und Wisconſin gemeldet. Dieſe beiden 
Staaten bilden die großen Holzregionen Amerikas. Ungeheure 
Strecken ſind von Fichtenwäldern bedeckt. Waldbrände gehören 
dort allerdings nicht zu den Seltenheiten; faſt jedes Jahr ſieht man 
fie in größerem oder kleinerem Umfange. Die letzte gewaltige Ka⸗ 
taſtrophe fand im Oktober 1871 ſtatt. An demſelben Tage, an 
welchem die Stadt a niederbrannte, verloren bei Waldbrän⸗ 
den in den Holzdiſtrikten auch einige hundert Perſonen ihr Leben. 
Das diesjährige Unglück läßt das damalige indeſſen weit hinter Dh, 
Der Sommer war in der rer Unlon von beiſplelloſer Hitze, keln 
Wunder, daß die Wälder mit dem harzreichen Holzbeſtande wie 
Zunder brannten, als das Unglück ſeinen Anfang nahm. An irgend 
welche Maßnahmen zur 1 des Feuers war nicht zu 
denken. Es fehlte an Waſſer zum Löſchen und ein Verſuch, hier 
und da durch übermenſchliche Anſtrengungen, durch das Fällen von 
Bäumen einen Gürtel zu ſchaffen, der kein brennbares Material 
mehr bot, mußte aufgegeben werden. Es gab nur eins: Rettung 
in der Flucht zu ſuchen, „to run for life“. Und das thaten die 
unglücklichen Bewohner der Ortſchaften Hinckley, Sandſtone, Poke⸗ 
(ez Skunk Lake und Miifton Creek denn auch. Alle dieſe Ort⸗ 
chaſten liegen in Aſche. Und ſelbſt dieſer Ausdruck paßt nicht 
ganz. Denn die Aſche zu der ſie verbrannt ſind, iſt längſt 
vom Sturmwind, dem ſtetigen Begleiter großer Brände, in alle 
Welt hinausgetragen worden. tele Ortſchaften find einfach vom 
Feuer aufgelegt worden. Auch die letzte Spur von ihnen fit ver⸗ 
chwunden. Und die unglücklichen Bewohner? Ihre Knochen 
bleichen auf den Straßen, unkennbare verbrannte Geſtalten findet 
man in den Kellern, in die ſie ſich geflüchtet, aus dem Sumpfe 
holt man die Leichen zu Hunderten, dorthin haben ſie ſich geflüchtet, 
um dann elend zu erſticken. Auf der Flucht wird die in wahn⸗ 
finniger Angſt dahinſtürmende Menge von einem Eiſenbahnzug 
überholt, den der Heizer mit doppelter Schnelligkeit dahinraſen 
läßt, auf die Gefahr bin, daß der überheizte K Dei platzt. Mit 
leidig nimmt der Zugführer die Fliehenden auf, aber in dem 
Wettlauf zwlſchen Zug und Flammen bleiben die letzteren 
Sieger, denn fie überspringen weite Strecken, und ſchließlich ſtehen 
Lokomotivführer und Paſſagiere in Flammen. Die Strecke, welche 
um die Stadt Hinckley herum abgebrannt iſt, wird auf 40 engliſche 
Quadratmeilen angegeben. Noch (Ip der ganze Un fang des Unglücks 
nicht erkennbar, denn die Hifskolonnen, welche von allen Theilen 
des Landes ausgezogen ſind, haben einige Tage lang ſelbſt unter 
ſteter Lebensgefahr zu arbeiten gehabt, bis am zweiten September 
endlich der heißerſehnte Regen zu fallen begann. Aber daß der 
Menſchenverluſt die Ziffer 700 berelts überſteigt und daß er 


dortigen Schutzmann Streu. Die Soldaten warfen den Schutz [reichlich ſich über 1000 hinaus bewegen wird, 


ERR 


en 


ſteht feſt. In einigen Zeitungen wird er ſogar auf 1500 
Der dur 


ſchätzt. 
das Feuer vperurſachte Vermögens verluſt wgl ohne 
Mitberechnung der vernichteten Waldungen, auf rund 50 Millionen 


Mark angegeben. Selbſt wenn dieſe Schätzung eine übertriebene 
ſein ſollte, muß der Schaden ein gewaltiger ſein. Aber nicht nur 
für die direkt Betroffenen iſt er ſchwer 8 verwinden. Das ganze 
Land wird unter der Kataſtrophe auch in Zukunft zu leiden baben. 
Die abnormen Temperaturverhältn ſſe und die furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophen, unter denen, ſei es in Geſtalt von Ueberſchwemmungen, 
Bränden oder Wirbelwinden der Unſon mehr zu leiden hat, wie 
irgend ein anderes Land der Welt, find auf die trrationelle Be⸗ 
handlung der Wälder, auf das raubartige Schlagen des Holzes zu⸗ 
rückzuführen. Und die Gefahr der Wiederholung von Kataſtrophen 
in den verſchledenen Theilen der Union wächſt mit jedem ſolchen 
neuen Unglück. 

7 Leipziger Meßwitz. Ein Berliner Verkäufer kommt, wie die 
Leipz. Neuer. Nachr.“ erzählen, während der Engroswoche in ein 
Reſtaurant und beſtellt ſich Aal, natürlich blau. Er wartet eine 
viertel, eine halbe, dreiviertel Stunden. Endlich reißt ihm die Ge⸗ 
duld, und er ſchreit den Wirth an: „Wie können Sie mich bier 
fo large auf den Aal warten laſſen? Bin ich denn Ahl⸗ 
wardt 71 . .“ — Der Wirth bat ſich heute noch nicht erholt. 


Zur Choleragefahr. 


Thorn, 5. Sept. Heute ſind drei Cholerakranke als geneſen 
und elf Qugrantänepflichtige als unverdächtlg aus dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe entlaſſen. — Bet dem Kinde Heinrich Will aus 
Tiegenhof iſt Cholera feſtgeſtellt. 

Danzig, 5. Sept. Aus dem Bureau des Staats⸗Kommiſſars 
mird gemeldet, daß Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt ift, bel dem 
Auguſt Bartſch in Stutthof und bei der am 3. d. Mts. in 
Thorn verſtorbenen Wittwe Petronella Müller. 

Bielitz, 5. Sept. Aus der Gemeinde Ober⸗Kurzwald 
bei Bieli wurde vorgeſtern eine neue Eckrankung an Cholera ge⸗ 
meldet. Am 3. und 4. d. M. wurden in 7 Beziiken der Buko⸗ 
wina 20 Erkrankungen, 18 Todesfälle und 12 Geneſungen, in 26 
galtiziſchen Bezirken 344 Erkrankungen, 211 Todesfälle und 
161 Geneſungen feſtgeſtellt. 


Lokales. 


2 Bofen, 6. September. 

2. Prinz Georg von Sachſen wohnte heute früh 6 Uhr 
einer ſtillen Meſſe in der Franziskanerkirche bei und beſuchte 
Ports. in Begleitung des Herrn kommandirenden Generals die 
Forts. Heute Nachmittag findet beim Erzbiſchof ein Diner ftatt, 
nach welchem Prinz Georg ſeine Rückrelſe antritt. 


—n. Von der Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Frau⸗ 
ſtadt. Für die Hauptverſammlung meldet Herr Nachtigall aus 
Wenalewo bei Pudewitz folgenden Vortrag an: „Ueber das Weſen 
der 3 und der Phantaſie, die Bedeutung derſelben 
für das geiſtige Leben und die ſich daraus ergebenden Anforde⸗ 
rungen an den Unterricht.“ In einer Nebenverſammlung wird 
Herr Lange II aus Frauſtadt über das Netzzelchnen Vortrag 
halten. — Für die Vertreter⸗Verſammlung werden, wie das Ver⸗ 
eindorgan, die „Poſener Lehrerzeitung“, bekannt giebt, vom Zweig⸗ 
verein Birnbaum folgende Anträge geſtellt: 1. a) Der Provin⸗ 
zialvorſtand möchte in geeigneter Weſſe dahin wirken, daß endlich 
nicht nur die erſten und jelbitändinen Lehrer, ſondern auch alle 
übrigen ein Grundgehalt von 1000 M. erhalten. 1. b) In den 
kleineren Städten find die Stellengehalts⸗Stufen zu bejeitigen und 
dafür Altersgehalts⸗Stufen einzuführen. 2. Der Provinztalvorſtand 


Wahrheit. 
Skizze von E. Böhmer. 
Sie erbob ſich a ing ihm lang! bis zu Tölt h 
und ging ihm lan glam u r entgegen. 
KS in vk: daß Du neg — ich habe Lich lange erwartet, 


Du heute 
die Laune nicht ſpazieren gehen zu wollen, wie Du dieſe letzte Zeit 
— ri ge hatteſt? Ich dulde das nicht in der Ehe, 
merke Dir da 
Eine lichte Röthe war ihr bis in die Stirn geſtiegen und ein 
flammender Strahl in's Auge. 
„Was Du Laune nennſt, war tlefer, innerlicher Kampf, Erich 
— und ich erſehe daraus, wie wenig Du mich kennſt, wenn Du 
für kindiſch und launiſch hielteſt, was bitterernſt und ſchwer in 
meinem Herzen rang.“ 
„Nur keine Sentimentalltäten“, ſagte er ſchroff abwehrend 
ich kann das nicht leiden. Was gott Du denn durchzukämpfen 2 
war das wiſſen. Du weißt, Margaret, ich verlange eine 
u, die — 
Sie ſtand n vor ihm und maß ihn mit einem 


verachtungs vollen . 

1 weiß — ch weiß, Du ‚verlangt‘ überhaupt immer! Du 
‚duldeſt nicht‘ und Du verlangſt“ — das iſt die Quinteſſenz Deines 
Wollens. ich, Erich! Denke ein ne Mal in diefer Stunde 
an mich und erkenne, daß wir zwei Naturen find, die einander 
ewig fremd bleiben werden.“ Sie trat gan 


nahe an ihn heran 
und legte ihm ihre ſchmale feine Hand au 


die Schulter. „Ich 
kann Dir niemals angehören, wir müſſen auseinandergehen, bevor 
es zu ſpät In. Es | éi Ze. tief, Dir dieſes ſagen zu müſſen 
— {ch ſpreche im tiefſten ft, Erich — und das waren meine 
„Launen in letzter Zeit! Lange und 7 habe ich mit mir 
erungen, bis ich zu dieſem Entſchlu 1 immer wieder 
offte ich mich zu irren und prüfte von Neuem — es geht nicht 

— ich kann die Deine niemals werden — mr pelen nicht zu⸗ 
ſammen — laß uns als gute Freunde ſcheiden.“ 

Er hatte ſie wortlos angeſtarrt und ausreden laſſen — jetzt 
trat ein harter Ausdruck in ſein Auge. 

Wie erſchöpft ließ ſie ſich nieder in einen der kleinen Seſſel vor 
1 — — und deutete ſchweigend mit der Hand auf den ihr gegen⸗ 

erſtehenden. 

Ihr Verlobter trat von ihr fort und lehnte ſich mit ver⸗ 
ſchränkten Armen an den Kaminſims. ? 

Seine ſtahlblauen Augen jahen eifigkalt zu ihr hinüber, und ein 
ſpöttiſches Lächeln lag um feine Lippen. 

„Darf ich fragen, warum Du meinen Antrag vor zehn Wochen 
ange x 


nommen 

Weil ich Dich zu lieben wähnte,“ ſagte He einfach. 

KS jetzt?“ 19 er wie höhniſch, ihr gerade ins Auge 
n 


Sie wurde todtenbleich und fühlte ihr Herz wild ſchlagen, und 
es vergingen einige kurze Minuten, bevor fie antwortete: 
„Es war ein Irrthum, ich liebe Dich nicht mehr, und ohne 
Liebe kann ich keinem Manne angehören.“ 
e * Li ſehr blaß geworden — erregt ſchritt er im Zimmer 
n und ber. 
„Was ſoll das Alles, Margaret? Ich begreiſe Dich nicht — 


achtundzwanzig Jahre noch voll thörichter Schwärmereien — eine 
Frau ſoll nicht grübeln und denken, He ſoll —“ 

„Das eben iſt's,“ ſagte He, ſich erhebend, mit bebender Stimme: 
„Du ſagſt es mir täglich, daß eine Frau nicht denken ſoll u 
willſt He demüthig haben, ohne eigenen Willen, ohne eigenes 
Urtheil, nur häuslich und praktiſch, ohne viel gelſtige Intereſſen, 
als Sklavin des Mannes. Aber liebenswürdig und fügſam — 
das ſoll He immer, jeden Tag, jede Stunde für Dich ſein! Erich, 
ich ertrage das nicht. Die Frau iſt kein Spielzeug!“ 

„Und das iſt Alles?“ fragte er hart. 


Du biſt eine leicht erregbare Natur und haſt den Kopf trotz "il 


„O Erich! Himmelweit gehen unſere Gedanken über Welt und 


Menſchen auseinander — wir würden uns nie einen über taufend 
Dinge. Du willſt nur Dich — vielleicht auch Deine Famtlie be⸗ 
glücken, Dot keine Theilnahme für Andere, beſpöttelſt meine Anſich⸗ 
ten über Freundſchaft und Liebe — wo ich bewundern muß — da 
haſt Du nur ein Achſelzucken;: Du willſt nur immer nehmen, und 
Du ſelbſt giebſt nie!“ f 

Margaret ſtützte ſich ſchwer auf die Lehne eines Stuhles, und 
ihre tlefen, ſchönen Augen ſahen ſeltſam dunkel aus dem blaſſen 
Antlitz zu ihm hinüber. 


„Fand ich Verſtändniß bei Dir, als ich am Sterbebette meiner 
einſamen, unglücklichen Elllnor weilte? Riefſt Du mich nicht 
urück per Telegramm — einer egoiſtiſchen Laune wegen, kleinlicher 

wecke halber? Und meine liebſte Freundin ſtarb, während ich 
unterwegs war und in Todesangſt ſchwebte, was Dich getrieben, 
mich per Depeſche zu rufen, während ich in zitternder Angſt zu⸗ 
ie, an die arme Sterbende dachte! ſchaudere noch, wenn 
zurückdenke an dieſe furchtbaren Stunden! Begreifſt Du, was 
ich empfand, als Du mir lächelnd entgegentrateſt und mir Deine 
ſelbſtſüchtigen Gründe klar wurden? nd meine Ellinor ſtarb — 
allein — ohne mich — in den Armen der ungeliebten Stiefmutter 
— Gott war jo gnädig, He bewußtlos hinüberzunehmen — dieſes 
Bewußtſein nur giebt mir die Kraft, es ruhiger zu tragen .. ver⸗ 
winden aber kann ich es nie! 
Erich — hielteſt Du nicht wieder jetzt für 
ſchwerer Kampf in mir war ?* 

Margaret war bleich wie der Tod, und He zitterte Hot — 
fte wollte nicht zu weit gehen in ihren Worten und fühlte doch, 
daß in der furchtbaren Erregung alles über ihre SE kommen 
Mache was ſie in dieſer ganzen Zeit an unbeſchreiblicher Qual 

urchrungen. 

„Du wei SR alſo „den Egolſten“ von Dir — das tft der langen 
nn 


„Laune“, was tiefer, 


„Es iſt gut“, ſagte er, ſeinen 
lobung auf und gebe Ihnen Ihr Wort zurück, es iſt alles vorbel 
zwiſchen uns. Ich ſehe vollkommen ein, daß eine Ehe mit Ihnen 
mich nicht befriedigen und beglücken würde.“ 

„Ja, es iſt beſſer, daß wir zu rechter Zeit die Wahrhelt er⸗ 
kennen und das Unglück verhüten,“ ſagte ſie ra si ſcheide 
ohne Groll und Feindſchaft von Ihnen und bitte Ste von ganzem 

erzen, mir mein Vorgehen zu verzeihen. Möchten Sie noch einſt 
efriedigung und Frieden im Leben finden!“ 

„Leben Sie wohl“, ſagte er förmlich und kalt. „Dieſe Stunde 
nahm Ihnen nicht „einen“ Freund allein — auch viele andere noch 
— das werden Sie erfahren.“ 


Du baſt mich nie verſtanden, 9 


ut nehmend. „Ich löſe die Ver⸗ 8 1 


Er war gegangen. Ste ſtand am Fenſter und regte ſich nicht 
— Ihre Blicke nur folgten mechaniſch der ſtattlichen Geſtalt ihres 
früheren Verlobten, als er jetzt über die Straße ſchritt, ſelbſtbewußt 
und ſicher wie immer. 
„Er wird es raſch verwinden,“ murmelte fie und ein ſeliges 
Glücksgefühl des Frelſeins durchfluthete ſie. 
ſt alles aus zwiſchen Euch?!“ 
5 argaret ging ihrer Zunte in tiefer Bewegung entgegen. 
„Ja, Alles,, liebe Tante Klara“, ſagte ſie leiſe. 
„Wie nahm er es auf?“ 
„Kalt und rubig wie alles — es thut mir bitter weh, daß 


„O Du thörichtes Kind! Ich verſtehe Dich nicht, ich tadele 
Dein Vorgehen entſchleden. Er iſt ein ehrenwerther Mann, tüchtig 
und hochgeſchätzt in ſeinem Berufe, er gab Dir Reichthum und 
Glanz — was iſt Dein Leben nun? Arbeit und Kampf — ein 
ewiges Sorgen um die eigene Exiſtenz! Wir find nicht reich 
genug, Dir helfen zu können, Du mußt Dir Deinen Weg jetzt 
felber bahnen. Hat Erich nicht in ſelbſtloſer Liebe um e 
` * Se geworben? Alle Welt wird außer ſich fein und 

adeln . 

„Ja, die Welt, Eure Welt!“ rief Margaret mit flammenden 
Augen. „Was iſt mir die Welt, die ſich ſelbſt m SCH und 
betrügt! Ich habe gethan, was mir nach meinen heiligſten Befüh⸗ 
len als einzige Pflicht und Ehre erſchien — darnach fit es Friede 
in mir geworden. Was iſt mir die Welt, die nach dem Scheine 
urtheilt? Aus ſelbſtloſer Liebe hat er um mich geworben, ſagft 
Du? Iſt das Liebe, die immer nur nimmt und ſelbſt niemals 
giebt? Blind war ich, blind! Unſer alter, vornehmer Name 
däuchte d aut für feine Karriere, ich paßte ihm gerade in fein 
Streberthum hinein! Er ſchätzte an mir die „Formengewandthbeit“ 
wie er mir bis zum Ueberdruß ſagte, — meine kleinen, geſelligen 
Talente und äußerlich meine „ſchöne Figur“, das „Raſſegeſicht“, 
wie er ſich auszudrücken beliebte — mir find dieſe Worte zum Ekel 
eworden. Und ich wähnte, dieſer vornehm ausſchauende Mann 
mit den edelgeſchnittenen Zügen hätte ein großes und tiefes Herz 
ich habe mich bitter gekäuſcht. Und dann — Tante Klara, Du 
weißt, wie mich zuerſt ſeine Rednergabe berauſchte — nie ahnte 
ich bis dahin, daß auch herzloſe Männer ſo klug die Worte wählen 
könnten, andere Herzen ür packen, ohne ſelbſt zu empfinden — kurz, 
daß alles, alles nur Phraſe ift. Wie ich mich auf die Arbeit 
freue, die ſtets beglückt! Ich fürchte mich nicht vor dem Kampf, 
der ehrenhaft it — Ho ſchnöden Geldes wegen an einen ſtarren 
Egolſten verkaufen iſt Feigheit und Schmach!“ 

ne welke Bras legte ſich zitternd auf die Schulter 
von Margaret; dieſe blickte ſich umwendend in das kluge, glän⸗ 
zende Auge ihres alten Onkels, der leiſe eingetreten war. 

Du haſt das Rechte gethan, mein Kind,“ ſagte er tiefernſt, ſie 
an ſein SC? nehmend in mächtiger Bewegung. „Du I den 
Muth der Wahrheit gehabt, Gott wird Dich fernerhin beſchützen. 
ch ſchreibe noch heute an meinen alten Freund, den Schuldirektor 
in M. — er tft ein wahrhaft humaner, edler Mann — er wird 
Dir Arbeit geben und Dir als Freund u Seite ſtehen. Du haft 
Dein Examen gemacht — warum willſt Du Deine junge Kraft 
brach liegen laſſen? Sei mutbig und Hatt und das Wort „ie 
mehr Feind je mehr Ehr“ ſei der Fels, an dem Du Schutz 
ſuchſt in den Stürmen des Lebens.“ 

Eine ſchöne und ſichere Ruhe war über Margaret durch die 
Worte des theuren Grelſes gekommen. Voll Ehrfurcht und In⸗ 
brunſt küßte ſie ſeine Hand. i 

„Ich verſtehe den tiefen Sinn des alten Spruches,“ fagte fe 
ernſt, „ich will die Worte nie vergeſſen, und ſie ſollen fortan mein 
Troſt in dunklen Stunden ſein.“ 


* 


wolle ſich dafür verwenden, daß auch in Preußen das Lehrer⸗ 
Wittwengehalt auf wenigſtens 450 M. erhöht werde. — Für die 
Vertreter⸗Verſammlung find noch folgende N eingegangen: 
ai Vom geſchäfts führenden Ausſchuß: Die Delegirten⸗ 
rſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß im Ins 
tereſſe der Förderung des Provinzial⸗Lehrervereins alljährlich ein 
Vereinsbuch heraus gegeben und den Zweigvereinen die Verpflich⸗ 
tung auferlegt werde, das Unternehmen durch Eatnahme einer 
jeiner Mitgliederzahl entſprechenden Anzahl von Ezemplaren ſicher 
zu Bellen, Der Preis des Heftchens darf 15 Pf. nicht überfteigen. 
b) Vom Zweigverein Kobylagora: der Provinzialverein wolle 
in Zukunft eine Statiſtik der zum Provinzial⸗Verbande gehörigen 
Bereine herausgeben. c) Vom freien Lehrerverein Buk und 
Umgegend: Die . wolle eine aus Land⸗ 
lehrern und Lehrern kleiner Städte beſtehende Kommiſſion wählen, 
damit dieſe die Wünſche der genannten Lehrer dem Herrn Kultus⸗ 
miniſter in einer beſonderen Bittſchrift unterbreite. d) Vom Zweig⸗ 
verein Duſchnik und Umgegend: Der Vorſtand des Pro⸗ 
vinzlal⸗Lehrervereins wolle an maßgebender Stelle dahin wirken, 
daß künftigbin auf den Strafzetteln oder Strafmandaten für ver⸗ 
hängte Schulverſäumniſſe der Name des Lehrers in Wegfall komme 
und der betreffende Vermerk folgenden Wortlaut erhalte: „Die 
Uebertretung wird bewieſen durch die amtliche Schulbeſuchs liſte.“ 

2. Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Sanalarbeiten 
iſt die Große Gerberſtraße von der Breitenſtraße bis zur Domini⸗ 
kanerſtraße bis zum 8 d. M. nur für Fußgänger paſſirbar. gerne 
wird der Theil der Großen Gerberitraße von der Büttelſtraße bis 

x Breitenſtraße vom 10. d. Mts. ab voraus ſichtlich auf 4 Wochen 
fur Fuhrwerte, Reiter und F oss d. Truppenkörper geſperrt. 
Die Lotterielonfe de 3. Klaſſe der 191. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterle müſſen bis heute Abend 6 Uhr, bet Verluſt des Anrechtes 
guf das Weiterſpielen des betreffenden Looſes, eingelöſt ſein. Das 
Weiterſpielen in der 191. Lotterie iſt vom 7. d. M. ab nur gegen 
Nachzahlung für die 1. und 2. Klaſſe zuläſſig und erlaubt. 

w. Feuer in Jerſitz. Eine mächtige weithin ſichtbare Rauch⸗ 
ſäule ſtieg heute Morgen im Weſten unſerer Stadt auf und zeigte 
an, daß in Jerſitz wieder einmal ein größeres Feuer ausgebrochen 
ſel. Es brannte dort auf dem Geböft des Beſitzers Koſic ki 
in der Großen Berlinerſtraße; das Feuer kam in der vollgefüllten 
Scheune aus und griff mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß 
alsbald Scheune und Stallungen total niedergebrannt waren. Die von 
allen Seiten zahlreich herbeteilenden Wehren arbeiteten mit dr 
ſtrengteſter Thätigkeit, um die dem Feuerherd benachbarten Ge, 
bäude, und zwar zunächſt ein kleines an die Stallungen an⸗ 
ſchließendes Wohnhaus, dann das Nachbarhaus die „alte Poſt“ zu 
schützen. Dieſe Gebäude wurden ſofort auf Anordnung des er, 
Niger Polizeikommiſſars geräumt. Nach etwa anderthalbſtündiger 
Arbeit war es gelungen, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken 
und konnte eine weitere Gefahr als beſeitiat gelten. Der Schaden 
iſt nicht unbedeutend, da hauptſächlich große Strohvorräthe 
mitverbrannt find ; der Beſitzer iſt verſichert. Außer den Jerſitzer 
Spritzen waren noch 2 Spritzen aus unſerer Stadt, die Sprſtze 
der Firma Milch & C. ſowie eine Spritze pon Winlary erſchlenen; 
ein Glück war es, daß ziemliche Windſtille herrſchte, ſonſt hätte 
bei der Intenſität des Sener und bei den in der Nachbarſchaft 
lagernden Materialien — dicht nebenan befindet ſich der Holzbau 
von Bajon — das Feuer leicht noch größere Ausdehnung nehmen 
können. — Wie uns noch mitgetheiltwird, ſoll das Feuer durch 
Arbeiter entſtanden ſein, die mit dem Dreſchen beſchäftigt 
waren; der Beſitzer ließ ſeit geſtern die Dampfdreſchmaſchine 
auf ſeinem Gehöft arbeiten. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Birnbaum, 5. Sept. [Vom Manöver. Unfall.] 
Geſtern Abend rückte das 6. Regiment bier in Nothquartiere; die 
Soldaten, welche keine Quartiere fanden, wurden freiwillig von 
den Einwohnern aufgenommen. Heute fand ein großes Gefecht 
bei Glozewo ſtatt, bei welchem der Inſpekteur, Prinz Georg 
von Sachſen, die Kritik hielt. Der Prinz ſtieg nachher bei dem 
Sandrath Dr. v. Willich⸗Gorzon ab und fuhr um ½4 Uhr von 
Birnbaum mit der Bahn nach Poſen zurück. — Hente rückte das 
47. Regiment hier ins Quartier. — Geſtern früh fand ein bedauer⸗ 
licher Anfall ſtatt. Von einem Strohwagen, der zum Biwak fuhr, 
fiel ein Dragoner. Die Räder gingen ihm über beide Beine. 
Schwer verletzt wurde er in das dieſige Krankenhaus geſchafft. 

V. Frauſtadt, 5. Sept. [Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Am geſtrigen Abend hielt im Licheſchen Hotel 
der geſchäftsführende Ausſchuß und die Vorſitzenden der ver⸗ 
ſchledenen Kommiſſtonen für die am 2. und 3. Oktober hier ſtatt⸗ 
findende Provinzial: Lehrer⸗Verſammlung eine Sitzung zwecks end⸗ 
glltiger Feſtſetzung des Programms ab. Das Programm wurde 
wie folgt feſtgeſetzt: Am 2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, General- 
Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins im Saale des Licheſchen 

otels, hieran ſchließt ſich um 4 Uhr die Vorverſammlung für die 
ovinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Um 5 Uhr findet hlerauf in dem⸗ 
ſelben Lokal die Verſammlung der Delegirten ſtatt. Im Hitzegrad⸗ 
chen „Hotel de ein berg wird ſodann 
ches Zuſammenſein veranſtaltet werden. Am 3. Oktober finden 
Vormittags 8 Uhr im Hitzegradſchen Saale Nebenverſammlungen 
att; hieran wird ſich um 10 Uhr die Hauptverſammlung ſchlleßen. 
Bas Feſteſſen wird um 3 Uhr Nachmittags im Licheſchen Hotel 
ſeinen Anfang nehmen. Ein allgemeines Vergnügen beginnt eben⸗ 
daſelbſt um 7 Uhr Abends. 
VPodſamtſche, 5. Sept. [Verbot von Wall⸗ 
fahrten.] Wegen der Choleragefahr iſt, wie gemeldet, der 
ug don Wallfahrern aus fremden Kirchſpielen zu den Ablaß⸗ 
ern verboten worden. Dieſe Maßregel ift beſonders für den 
leſigen Kreis von Bedeutung, da zu dem großen Ablaßfeſte in 
Korzyn größere Trupps von Wallfahrern aus Oberſchleſten m 
gezogen kamen und zum großen Theile wieder zurückgewieſen 
wurden. Auch der große Ablaß bei der Feldkapelle in Bralin 
Schleſien) unweit Kempen tit nur für Leute aus dem Klrchſpiel 
altn zugänglich. Ebenſo iſt der am 8. d. M. in Bralin ſtatt⸗ 
findende Jahr⸗ und der am 7. d. M. in Kempen ſtattfindende 
Viehmarkt aufgehoben worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Danzig, 5. Sept. [Flüchtling] Wie nähere Ermitte- 
lungen über die Flucht des wegen Zweikampfs mit tödtlichem Aus⸗ 
gange zu 2¼ Jahren Feſtung verurtheilten ruſſiſchen Barons 
Kicolat von Rummell aus der Feſtung Weichſelmünde er⸗ 
geben haben, iſt derſelbe über eine etwa 2 Meter hohe Feſtungs⸗ 
mauer geklettert und hat dann den Feſtungsgraben überſchritten. 
Letzteres iſt ihm ſehr leicht geworden, da auf dem Graben eine 
große Menge Fichtenſtämme lagern, welche eine förmliche Brücke 
bilden. Hlerdurch ins Freie gelangt, iſt der Flüchtling wahr⸗ 
ſcheinlich zu Waſſer nach einem ruſſiſchen Hafen entkommen. Jetzt 
wird er wohl ſchon von ſeinem kurländiſchen Stammſitz aus feine 
glückliche Flucht von der Feſtung Weichſelmünde aus noch einmal 
überdenken. 

* Neiſſe, 5. Sept. [Die Brechruhr! greift in der hieſigen 
Garnifon immer weiter um ſich. Die Zahl der Erkrankten beläuft 
De gegenwärtig auf ca. 50 Soldaten, die alle dem 63. Infanterie⸗ 
Regiment angehören. Man glaubt die Krankheit auf den Genuß 
unreifen Obſtes oder verdorbenen Trinkwaſſers auf dem Marſche 
zurückführen zu dürfen. Zur Verhinderung einer Weiterverbreltung 


bend 8 Uhr ein gemüth⸗ 1 


der gefährlichen Epidemle ſind die umfaſſendſten hygleniſchen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden. 


= CTelegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 5. Sept. Abends 6 Uhr fand 
im Moskowiterſaale des königlichen Schloſſes das Parade⸗ 
diner von 250 Gedecken ſtatt. Die Kaiſerin ſaß zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Könige von Sachſen, 
welcher zur Linken der Kaiſerin Platz genommen nu Neben 
dem Kaiſer ſaß Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig. 
Während der Tafel brachte der Kaiſer ein Hoch auf den Kö⸗ 
nig von Sachſen aus, welcher dankend mit einem Hoch auf 
den Kaiſer erwiderte. Darauf toaſtete der Kaiſer auf das I. 
Armeekorps. Sämmtliche hier anweſenden Militärattaches mo, 
ren zu dem Diner geladen. Die Tafelmuſik wurde von der 
Kapelle des Grenadier Regiments König Friedrich III. (I. Oft 
preußiſches) Nr. 1 ausgeführt. 

Landskron, 5. Sept. Das heutige Manöver endete mit 
der Einnahme des Défilss von Triebitz durch dle Südpartei; die 
Nordpartel zog ſich Regen Landskron zurück. ei oi Mittags ein⸗ 

etretenen heftigen Regens wurde das Manöver abgebrochen. Der 
atfer und die Erzherzöge kehrten um 1 Uhr zu Wagen nach 
Landskron zurück. 

Innsbruck, 5. Sept. Die internationale Erd⸗ 

melſungs⸗Kommiſſion fit beute hier zuſammengetreten. 
n derſelben find Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, 
talten, Spanien, die Niederlande und die Schweiz vertreten. 

Peſt, 4. Sept. Der Kongreß für Hygiene 
und Demographie ſetzte heute die Sektionsberathungen 
fort. Im Anſchluß an den Kongreß hielten heute die 
„Deutſchen Vereine für Reformen des Beſtattungsweſens und 
für fakultative Feuerbeſtattung“ ihren ſechſten Verbandstag ab, 
an welchem die Vertreter gleichartiger Vereine der verſchiedenen 
Länder, ſowie die Vertreter vieler deutſchen Städte, die Ver⸗ 
treter Zürichs, Wiens ꝛc. theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, 
den nächſten Verbandstag in Hamburg abzuhalten. 

eute Nachmittag veranſtaltete der Präſident des Kongreſſes, 
Miniſter des Innern Hieronymi, zu Ehren der Kongreßmit⸗ 
alteder ein Feſtmahl zu 200 Gedecken, bel welchen die Vertreter der 
ausländiſchen Regierungen in den Toaſten ihre Sympathien für 
Ungarn und deſſen Hauptſtadt zum Ausdruck brachten. Miniſter 
des Innern Hieronymſ brachte einen Toaſt aus auf den Kaiſer 
und den Erzherzog Karl Ludwig, ſowle die Staatsoberhäupter 
aller bei dem Kongreſſe vertretenen Länder. Abends fand eine 
Feſtvorſtellung im Nationaltheater ſtatt. 

Haag, 5. Sept. Die Interparlamentariſche 
Friedenskonferenz nahm faſt einſtimmig die Ernennung 
einer Kommiſſtion von 6 Mitgliedern an, in welche Hirſch 
(Deutſchland), Stanhope (England), Gobat (Schweiz), Rahuſen 
(Holland), Trarieux (Frankreich) und Houſſeau⸗Delahaye (Bel⸗ 
pie) gewählt wurden. Die Kommiſſion ſoll die Frage eines 

nter nationalen Schiedsgerichtshofs ſtudiren 

und der nächſten Konferenz, welche vorausſichtlich in 
Brüſſel ſtattfinden wird, einen darauf bezüglichen Entwurf 
vorlegen. 

Soſia, 5. Sept. „Swobodno Slowo“ polemiſtrt gegen 
die Zankowiſtiſchen 1 ee welche fordern, daß dem r uff i⸗ 
ſchen Einfluſſe Raum gegeben werde. Das Blatt führt 
aus, das Ziel jedes bulgerifchen Patrioten ſei eben die Be⸗ 
freiung von auswärtigem Einfluſſe. Darin beſtehe auch die 
Aufgabe der gegenwärtigen Regierung, welche übrigens in der 
von dem Miniſterpräſidenten in Varna gehaltenen Rede ihren 
Ausdruck gefunden habe. Die Reglerung ſuche keinerlei fremden 
Einfluß, ſondern ſtrebe gleich gute Beziehungen mit allen 
Mächten an. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Sta.“ 
Berli en ac o 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Bages lau: Der oberſchle⸗ 

ben e Kohlenverkehr hat ſich SEELEN der herannahen⸗ 

en Winterpreiſe außerordentlich gehoben. In der zweiten 
älfte des Monats Auguſt wurden 67 199 Waggons beſtellt, gegen 
1782 Waggons in der eriten Hälfte des gleichen Monats. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Peſt: Die 19. Ge, 
tion des Kongreſſes für Hygiene und De⸗ 
mog raphie hat ſich heute prinzipiell für den Acht⸗ 
ftundentag und Abſchaffung der Nachtar⸗ 
beit ausgeſprochen. Sie fordert die geſetzgebenden Faktoren 
aller Staaten auf, ſchrittweiſe die Einführung des Achtſtunden⸗ 
tages zu bewerkſtelligen und die Nachtarbeit zu verbieten. Nur 
die aus allgemeinen ökonomiſchen Gründen unentbehrliche 
Arbeit ſoll von dem Verbot ausgenommen werden. 


Königsberg i. Pr., 6. Sept. Bei der Parade⸗ 
tafel brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 

„Das erſte Glas bringen wir dem glorreichen Führer der 
Maasarmee, unſerm hohen durchlauchtigſten Freunde, dem letzten 
Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe mit dem Großkreuz, dem 
Chef des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10, Se. Majeſtät 
König Albert von Sachſen Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

Der König von Sachſen erwiderte: 


„Ich Inge Ew. éi E den tiefgefühlteften Dank ſowohl für | Anlel 


die eben geſprochenen Worte als für die Auszeichnung, die Ew. 
W mir und meinem Regimente heute haben wieder zu theil 
werden laſſen. Meine Herren! ich wünſche, daß Sie Ihr Glas 
leeren auf das Wohl des Kaiſers. Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Der Kaiſer brachte ſodann nachfolgenden Toaſt aus: 

Mein EN Glas gilt dem 1. Armeekorps, das auf der heu⸗ 
tigen Parade den Prüfitein ſeiner Heeresausbildung im Frieden 
ablegte und ſich glänzend bewährt hat. Verkörpert iſt die Geſchichte 
unſeres Landes und Zog in den alt ehrwürdigen Regimentern, 
die heute an uns vorbeigezogen ſind. Ruhmvoll iſt die Vergangen⸗ 
heit, die ſich an die zerriſſenen Feldzeichen und verliehenen Fahnen ⸗ 
bänder knüpft. Mögen die Regimenter ſtets dieſer hohen Geſchichte 
eingedenkt und ſtets beſtrebt fein, meine Zufriedenheit im 
Frieden wie im Kriege zu erwerben. Das 1. Armeekorps Hurrah, 
Hurrah, Hurrah! 

Lemberg, 6. Sept. Der rumänſſche Miniſter des Auswärtigen 
Jahova ry iſt hier eingetroffen, um den Kaiſer zu begrüßen. 


Rom, 6. Sept. Nach einem amtlichen Blatte ſoll das 
Dekret betreffend den Belagerungszuſtand auf Sicilien bis zum 
31. Dezember d. J. in Kraft bleiben. 

London, 6. Sept. Ein falſcher Check über 4800 Pfd. St, 
geansen vom „Credit Qyonnals“ in Paris, wurde geftern bei einer 
tleſigen Bank einkaſſirt. Der Check, welcher von einem un⸗ 
bekannten Individuum präſentirt wurde, trug den Vermerk: An⸗ 
genommen von „Crédit Lyonnais“. Die Polizei hat von dem 


Thäter keine Spur. 

Norwich, 6. Sept. Der Kongreß der engliſchen 
Arbeiterſyndikate nahm mit 256 Stimmen gegen 5 eine 
Reſolution an, durch welche die parlamentariſche Kommiſſton 
aufgefordert wird, ein Geſetz vorzuſchlagen, welches den 
obligatoriſchen Achtſtundenarbeitstag für 
alle Gewerbe einführt. Ferner wurde in einer Reſolution 
das Bedauern darüber ausgeſprochen, daß der Schatzkanzler 
Harcourt im letzten Budget die Diätenzahlungen 
er die Mitglieder des Unterhauſes nicht vorgeſehen 

abe. 


Newyork, 6. Sept. Die Waldbrände dauern in einigen 
Gegenden noch immer fort. Die Zahl der Todten wird jetzt auf 426 
angegeben. . 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

San Francisco, 6. Sept. (Reutermeldung) Wie Nach⸗ 
richten aus Hongkok vom 1. Auguſt beſagen, erließ der 
Kaiſer von China ein Dekret, in welchem erklärt wird, daß 
er zur Vertheidigung gegen einen japaniſchen Angriff ge⸗ 
zwungen worden ſei. — Denſelben Nachrichten zufolge 
wurde ein kleines Detachement chineſiſcher Truppen gegen eine 
überlegene japaniſche Abtheilung an die Grenze von Korea 
geſandt, aber dabei beinahe aufgerieben. Nachfolgenden 
Mannſchaften ſei es jedoch gelungen, die Japaner in eine 
Mine zu locken, durch deren Explosion 500 Japaner 
getödtet worden fein ſollen. Die chineſiſche Nachhut ſchlug 
darauf die Japaner in die Flucht. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu poſen 
im September 1894. eh 


arometer auf 0 
Datum. Gr.reduz inmm Wind, 
Stunde. 66 m Seehöhe. 
5. Nachm. 765,1 eich teml. heiter |+168 
5. Abends a 756,5 Windſtille heiter +10,6 
6. Morgs. 7 756,7 8 L Zug edeckt ) ＋ 6, 
3 Am Sn. Wärme-Mari 
m 5. ep ärme⸗ mum + 17.3! Cel. 
Am 5. Wärme- Minimum + 9.75 ee 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 5. Sept. Morgens 0,22 Meter. 
D Ai SEH. ` „Mittags 022 . 
. » Morzens 0,22 D 


Bes 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 5. Sept. [Zur Börſe.] Die Stimmung der 
Börſe unterlag beute Schwankungen und ſie neigte zuletzt zur 
Schwäche, während anfangs ein feſter Ton vorherrſchte Dieser 
entbehrte jedoch von vornherein der Zuverſicht, die bisher während 
einer langen Zeit die bieſige Spekulation erfüllt und zur Initiative 
edrängt batte. Wir möchten jagen, daß der heutige Geſchäftstag 
bn der erſte in einer langen Reihe von Börſentagen war, wo der 
erkehr eine Trägheit bekundete, und die heutige Börſe wird uns 
als die bezeichnet, die zum erſten Mal nach länger als einem 
Monat eine matte Tendenz, wie dies in der zweiten Hälfte der 
Verkehrszeit der Fall war, offenbarte. Der Privatdiskont hat ſich 
nicht gehoben, ſodaß von Meier Seite hin kein Grund der Verſtim⸗ 
mung vorlag, obgleich man eine Erhöhung deſſelben ſchon im Laufe 
dieſes Mongts vorausſetzt. Ein triftigeres Motiv lag in dem Ver⸗ 
halten des Wiener Marktes, der heute nach feſtem Beginn eine 
entſchieden matte Tendenz meldete. Die Geldverhältnifje ſind dort 
nicht günſtig und die übermäßige Kursſteigerung von Lokalpapieren 
begründet die Furcht vor einer mehr oder minder gefährlichen 
Situation. Paris und London ſandten zwar feſte Notirungen, 
allein dies vermochte gegenüber den eben angeführten Bedenken in 
Bezug auf die Börſen an der Donau nicht die Wagſchale zu 
Gunſten einer Hauſſe zu werden. Es wurden nun Verſuche ge⸗ 
macht, in einzelnen Papieren eine Bewegung zu inſzenkren, die je⸗ 
doch keinen Einfluß auf die Stimmung des Geſammtmarkts aus⸗ 
zuüben vermochte. Wir erwähnen in dieſer Hinficht die ſchweize⸗ 
riſchen Bahnen, namentlich Union, die einen Kursaufſchwung er⸗ 
fuhren. Bemerkenswerth iſt die Schwäche der Zproz. (Sick 
Anleihen. Der Montanaktienmarkt war ohne Leben und ſchloß ſich 
in der Tendenz der Allgemeinſtimmung an, doch waren Kohlen⸗ 
werthe eeneg ſchwächer als Hüttenaktien, obgleich man erwartet 
hatte, daß die Nachricht von dem Wlederaufflackern des ſchottiſchen 
Kohlenarbeiterſtrikes eher befeſtigend wirken würde. (R.=B.) 


London, 5. Sept. ee) Stetig. 


Ruſſen 
„ Berg, 


68 ¼, 3½%proz. Eaypter 102, Aproz. unifiz. Egypter 103, AN. proc. 
Ernte 98°/,, gin E 64, Ottomanbank Te. Ca⸗ 
nada Pacific 68 ¾, De Beers neue 16 /, Rio Tinto Lu, 


nleihe g 
27, Braf. 8ger Anl. 73¼½, Bra, Oeſte d 
font /. Silber 30 ¼. d 
echſenotirungen: Deutſche Plätze 20,50, Wien 12,56, Paris 

25,29, Petersburg 25%. 8 

Paris, 5. Sept (Schlußkurſe“. SC 

Zproz. amortiſ. Rente 101,70, Zproz. Rente 966 11 Italiener 
su „Rente 82,25, 4proz. ungar. Goldrente 99,56, III. Orient.» 

n 


—,—, 49103. ſpan. ü. Anl. 
Looſe 130.60, Aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 492,50, 


Franzoſen 733 25, Lombarden —,—, Banque Ottomane 657 00, 
anque de Paris 705,00, Bang. d' Escomte —, into⸗ 
00, B. de France 
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Hare, 5 Sept (Telecr. der Eent Firma Pein eng. Zlegler 
. Co.) cr grod orerage Sontos per Sept. 97,50. ac 
Dezbr. 87 K0, per März 84.75. Behar ptet. 

Havre, 5. Sept. (Telex. der Howb. Firma Pelmann, Biegler 
u. En.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baliſſe. 

Rio 9000 Seck, Santos 20.000 Sack, Recettes für geſtern. 

Antwerpen, 5. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ d 
finirtes Type weiß loko 12 bez. und Br., ver Septbr. 12 Win. 
ber Septbr.⸗Dezbr. 12¾ Br., per Kanuar- März 12 ¾ Br. "ep. 

Antwerpen, 4. Sept. Getretdemorkt. Weizen rubig. Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 5. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per November 133. — Roggen loko unverändert, auf 
Termine flou, per Okt. 92,00, per März 98. — Rüböl loko 2911. 
per Herbſt 21, per Mat 21%. 

mſterdam, 5. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 52 

Amfterdam, 5. Sept ancazinn 44 ¼. 

London, 5. Sept An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 2 
Wetter: Regendrohend. 

London, 5. Sept Chlli⸗Kupfer 39'%,,. ter 3 Monat 40/8. 

Glasgow, 5 Sept Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 Ib. 6½ d. 

th, 5. Sept. Getreidemarkt. Markt ſtelig ohne Preis⸗ 


25 5 Zur Feet Cate. 433 00 Ap, Rrſſen (5.60 Fils 
ta:diefont 1 R 

broniiurt a. Wi. 5. Sept. e [Sckluß.] 
Kehensei& Stuebiiatsien. 298 ¼ Fronzoſen 289 ¼, Lomborden 93 ¼, 
Ercer. Ecldrente 99.60, Gotikartbatn 37190, Siten, Kom 
mirdit 18420 Zuttru Bonk 148,60, Berliner Honkelsgeſehſckof 
12880, Kıaımın Erkfichl 126 20, Toıimunder Union St.⸗Pr 
5710, Gelſerkircker 160,40, Koperer KE 136,40, Hibernte 
132,80, Laurobütte 126 00, B proz. Portugleſen 25 60, Ataltentiä: 
Meittelmeerbahn 84,10. Schweizer Centralbohn 139.70, Ben) 
Nordoftbahn 128 70, Sckwelzer Unien 95 50, en Die eriblo⸗ 
naux —.—, Sckweizer Simplorkahn 81.30. Nordd. Lloyd —.— 
Mexikaner (2 20. Italiener 81,90, Ediſon Aktien ——, Caro 
Degenſcheldt —,—, Dino, Reichsanleihe 9380, Türkenlooſe 35,0, 
3 proz. Conſols —.—. Matt. 

eg 5. S(pt. (Privatperkehr an der Homburger 

Abenbbörſe.) Kreditaktten 298 E0, Oftpreußen 94 (0, Diskonto⸗ 
Kommandit 194,70. Italiener 82 20, Packetſahrt 98 75, Rufſiſche 
Noten 99 40, Laurahütte 124.60, Deutſche Bank 166,00, Lombarden 
215,50, Hamburger Kommerzbank 108,00, Lübeck⸗Büchen 145,70. 
Tynemit 136.60, Privatdiskont 1 Flau. 

Peters burg, 5 Sept. Wechſel auf London 92.25, Wechſel 
a Berlin 45.17% Wechſel auf Emſterdem —,—, Wichſel auf Paris 
86,57½, Ruf II. Crlerfenleihe —.—, do. DI. Crierfanleihe , — 
to Bont für erzwärt Kondel 439 ¼ Peterdbnrger Diskento⸗Bank 
(8 Varſckaner Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Dank 
tes, Ruff. 4%½ ura Teterneditpfant bidde 151, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —.—, Aufl. Südwef bahn⸗Aktien 103. 

Duenos⸗ Ayres, 4. Sept. oldaato 234,00. 

Rio de Janeiro, 4 Sept. Wechſel auf Londen DI, 


D 


Middl amerikan. Lieferungen: Sertbr.⸗Oktober 3ſ¼ Käufer: 
preis Ottober⸗ November Go, Käuferpreis, November⸗Dezem⸗ 


Febr. 8% Käuferpreis, Februar März 3%/,, Käuferpreis, März⸗ 

d. Käuferpreis. 
Newyork, 4. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in Wem, 
. 5 2 3 = a 6’ Bee here träge, do. 
mt ue vw Sen je e tert, per DIN 837 2 Cdhmag Wefete Heim 0.00 
5. Sept. (Börlen-Eilukberiät.) Ralfinixtes Pe⸗ 


en 
troleum. Offiziehe Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 
Sehr feſt. Moto 475 Br. 


111,50 M. nom. 
lität gefordert. 


ſchleflſcher 119 —128 


58 ¼, do. Weizen p. Sept. 58 ½, do. p. Okt. 59, do. We 
zer Dezbr. 61¼, do. Weizen p. Jan. —. — Getreibefracht nach 
Liverpool 1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Ku 7. 
p. Okt. 13,20, do. Rio Nr. 7 p. Dezbr. 1260. — Mehl, Spring 
clears 2,20. — Zucker 3¼½. — Kupfer loko 9,10. 

Newyork, 5. Sept. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannten 134000, do. nach Frankreich —,—, do. nach anderen 
SA des Kontinents 67 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


Kentucky. 
mburg, 5. Sept. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
lies ver SCH CO per Dezbr. 70, per Wars 67/8, per 
%. Belt. 
ee 5. Sept. Zuckermarkt. een dene Rüben⸗ 
Rohzucker I. Cl Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei 
an Bord Hamburg per Septbr. 11.95, per Oktober 10,92%, per 
Dezbr. 10,70, per März 087¼. Ruhig. 

Paris, 5. Sept. (Schluß.) Robzucker rubig, 88 Prozent 
Lie 81,50. Weißer Zucker lebhaft. Nr. 3 per 100 Kilo, per 
September 32,75, per Oktober 30,25, per Oktober⸗Jar uar 30,25, 
er — 157 Getreldemarkt (Schluß bericht.) Weizen 
tft, Ko Septumber 1825, d Den WA ber Ab: Er 8 0 8 3 Lage Be Zä 

5 onuar=Xpıil LU. — Roggen behauptet, per ept. ewyo 5 4 ept. eizen per 8 ` er 
1056 18 Eed 11,50. — Mebl fett, per Septbr. 40,L0,| Oktober 220 0. p zen p ep sh ac 


Te? 19 (00, bo. nach anderen Häfen des Kontinents M 
Newpork, 3. Sept. Vifible Supply an Weizen 66 949 000 
Buſbels, da an Mals 8151000 Baſbes. pa 
Ebiengo, 4. Sept. Weizen feſt, per Septbr. 53, per 
Dez. 57. — Mais ſtromm, per Septbr. bo, — Speck ſhort 
clear nomin. Pork per Okt 14 15. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 


Mai 44 M. be 


ohne Faß —.— M 


ver Oktober N = . — er Leen edel fur Bloguen aaf ro 
— H S * 50, 50, Pr H 00 Kt O, na M. 000 
ne gi 4850 — Spiri Berliner Produkten markt vom 5. Septbr. für uf M. per 1000 ile auf 12 


ii Novbr.⸗Dezbr. 4850 ‚er Januar⸗ 


4 tus 06,50 M. 
behauptet, per Sept. 32.00, per Oktober 32.25. per Novbr.⸗Dezbr. Wind: WSW., früh +8 Gr. Reaum., 759 Mm. — Wetter: für Spiritus 70 er (mit Faß 


92 25, per Jan.⸗April 32,75. — Wetter: Bewölkt. Unbeſtändig. 


135,75—135,5 M. bez 
141,50 - 14,00 M. bez. 
Roggen loto 110—119 M. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländischer 116.00 —117 50 M. ab B 
inländiſcher 110 M. ch Bahn bez, September 117.75—116 50 DIS 
116,75 Dt. bez., Oktober 116,75—117,00— 115 75— 116,00 M. be 
November 117 —117,25—116— 116,25 M be 
116,50 —116,75 M. bez., Mat 122,25 —121,25— 121,50 M. be 
Mals loto 106—128 Mek. noch Qualitat gefordert, Sep⸗ 
tember 106,25 — 106,50 M. bez., Oktober 168.50 M. bez., Dezember 


und 1: 15 00 13.00 M 


Hafer loko 116-146 Mark 
Dvalttöt gefordert, mutel und 
117—128 M, do pewmerſcher, 


M., er 


mecklenburglſcher 130 - 138 Mk. ab 
Gen Mark ab Bahn und Kahn bez., September 120,25 -119,50 Mark 
bez., Oktober 118,00 117,50 Mark. 
Erbſen Kocwaare 150—175 
waare 122 —143 M per 1000 Kilo nach Qual. bez., 
160—200 M. be 


abgabe loko ohne Faß 32,2—-32—32, 
26.336 M. 59 hen 36,336,436, 


Das ſtarke Urberacwicht des Angebots von Roggen hat arch 
an unſerm leutigen Mar't noch fortgetauert, und der Druck deſſel⸗ 


„ Dezember 136.75 —136,25 M. bez., Mat 


Gerſte loko per 1000 Kllogramm 96—175 M. nach Qua⸗ 
N 1000 bei ee GA 
gu und wenrwvreußt 

uckermärkiſcher 119—128 M., do 
chleſiſcher, pommerſcher und 
ahn bez., ruſſiſcher 119 —126 


M. per 1000 


CH 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez. Mr 0 
„ bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,50 bis 
14,75 M. bez., September 15.00 — 14,90 M. bez 
bis 15,10 Mark bez, November 15,30 15,5 Wr. bez. Dezember 
15.40—15,35 Mark bez., Januar 15,50 M. bez., Mat 16.00 15,90 


. bez. 
Rub! leko ohne Faß 42,4 M bez., Septbr. 43,1 M. bez., 
Oktober 43,1 M. bez, November 432 M. bez., Dez. 43,2 M. bez., 
A 
Petroleum loko 18,60 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 


ahn bez., neuer klammer 


z., Dezember 1 


bez., November 


17.50 bis 
3. 


Baer, Bates 


„Oktober 15,20 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden Holl. W. 4,70 M. 4 Franoe, 4 Liratloderg “ Peseta — 0,80 M. 
— —— — — nn nn ͤ ͤœRBæ — — — — nn 


Bauk-Diskont wechsel. 5. Sept. Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


dess. Präm.-A.| 3%/, |{32,00 b. 
T 2 89. N Zu 127.69 be Achen? 2 65,40 W fl. ENT 
eis „ 2½ 8 I. 468,25 bz . Dat: bz achen-Mastr... be , Zettel 
Amsterdam. 2 5 T. 20,7 os Mein. 7auld-L.| 28,30 ve Itdamm-Colb s Schauer Bahn... 5 e dank. 
SIe 2½ 8 T. | 80,00 W G.JOldenb. Loose) 3 128,50 bz „Zeitz | 9.97 Gr Berl. Fforde 4 oe . Genossensoh 
Is 38 T. |j164,05 be Grefelder. n 3 | 72,00 & Eisenbahn... 191,806 ann. 3 är Bro 
daten. PI. 10 T. 73,50 be -Uerdn, DS . . Hyp.-Obl.. ` 
Kiszueg Ju) NW. 1220,40 be Dortm.-Ensoh.| 4%/,|129,75 pe 4½ 400,78 4 Io un... I 68,75 02 adener Bank 
Warschau 4 ½ 8 I. 220,65 6. - Sab x Eutin. Lübeok..| 1½ | 44,00 me 1 ’ trai-Paoifio..| © 1402,00 @ 1 wre 
"eme 21 u.4.Privatd. 13 6 fArgentin. Anl... 99 mA. enkf.-Gduterb. 69,25 ke 4 |404,90 & |Hlinois-Eisenb. . ored — 
. e. 4888| 44, 42, pp ` ster Blank| 5 148.75 be x ’ önigsb. Ver.-Bk 
inknoten u. Coupons. aukar.Stadt-A. 5 | 98,30 G udwsh.-Bexb.| 9% 235,16 be Hr 103,90 & Leipziger Credit 
RE hines. Weil 54, 4880 c fein ace 44 1118.10 fr DN — 
ee es. Anl... 70 be Mainz-Ludws AE? wa — 
20 Franos-Stüok... 48,68 & Ode Ste A. 88. 3½ 99,4% S IMarnb.-Miawk.) 1 88,80 e KE 
La nee V innländ. L. 58,00 G. Meckl Fr. Franz 25 Woche. unumn.. 
Aere EE) 20,355 oz [@riech. Gold-A| 5 2.50 K Ndrsohl.-Märk.| 4 02.40 be 44, 1162,90 be 6% Louis Frano Meininger Hy 
eg EN | (Sr öde 6. oons. Gold| A | 27,86 G. Ostpr. Südb....| 0 | 93,75 g 5 da An WARE: Bank opt. 
s. V 0.Monop-Anl.| 4 | 37,75 @ ann u 100 n 5 Southern Paolo ittld.Crdt.-B) 
— — Zee do. Pir.-Lar.) 5 00 2 080 0 ionalbk. f. D 
ung. Noto Ss italien. Rente. 5 | 8240 pe b . Grd. 
CN ks 224,75 do. amort.-Ht. 5 Werrabahn......| 1,1; | 57 30 bz A 93,60 Crodit- 
u ALL Mexikan. Anke 6 | 63,20 b SE EH l 121 ‚60 bzG starsb.Diso.-Bk| 4¼ 
e do. neue or x ; 
— FE Ales ` ` 1 | 62,00%e ussig-Toplitz| 24 [326,25 6 : Jonge e Cr 
utsehe. R. - Ant. A 105,50 4 5% E. -B- A. 5 49,40 u do. Westb. 8 4 KÉ Lë en, Prov.- Bh. 
E ST A „ Brünn. Lokalb.| 5 ¼ 10g, weg. 1 82700 Ca] 46 "27,80 sa a GC 
0. 0. ` o Pap.-RAnt. 1 H ` . 5 
enen. Anl. 4 105,50 G. do. I/ISilb.-Rt.| 4½ | 95,30 8 . *. 10½ 248, 00 pe 4 6.0 «Hyp.-Akt.-Bk. 
(éi 2 EUR 8 D do, A/O a 7 = 3 178.38 © Kë V. A. G 
0. . ö o . 147,75 be V RENT 
ste.-Anl. 1868| 4 1120,60 . o. Kr 100 (580 — 2 br Kaschau-Od...| 4 A 1102,60 &. 102,90 he Gan- Westf. Noni 
ME 8 o. 1862, . „ 770 b2G mberg-Cz.. (55.00 eg. 2 108˙88 4 Ltd ne gk 
a b 0. or ./ — ` k 
„ProvAni| 3½ 99 25 poln. Pf. R Oester Staatsb| 5% 5 10, 10 6 de. (un ohaffhaus.-Bk...| 6 
ees 1 28. Lid. ies WW 2855 1 G 42. Lokalb. e 100,80 bzG. 5 403,80 d = A |103,75 be ohſes. Bankver.) 5 
Ani,-Scheine . 3½ | 99,20 ne A deih 8.888 51 429,40 4 97,20 Warsoh. Comerz| 40% 
Pos.Stadt-Anl.| 3½ Ani. 2 3 72.0 4 404,75 W de. Disoente| ou 
Berliner... H re Gr. Pr.-A. — ee [44 9,206 e 129,50 @, 
Ka Aöm. Stadt-A. DEU - 
42. 34, 40040 & . . W. & Ge Za Pabst, si % | 46,30 be 3 | 85,558 fa. % 1404,25 626 
otri. LAS 4 Aum, Staats-A. 5 5 |105,70 be@|Pom. Hyg. V, VI. „ |102,25 dig. Eiokt--Gos. 3 
de, de, | 3½ 100,0 be „ Rente 90 A | 84,50 d 4. 100,0 . . sjBarl.-Charl.| — 
Kur.uNeu- do. do. fund. 8 02,70 ke Ka ` HN r- Oos 408,20 8. Sl do. Noust.| 0 
> mrk. neue 3 4100,75 bz 3 5 95˙80 b 8 1 de. de. 22460 115,75 @ 3 — 345 
40. m 0 . — ` . H um oo. 
% lostpreuss| 3½ | 99,80 bz Ass.08-1880A. 8 9% oo Brest ` efdest — 
© JPommer ..| 3½ 400,80 e (do. Gd.1889A.| A Russ. Staatsb.../6,56 Moabit...) 7 
7 do. ée 02,70% do. do.1890A.| A do. Südwest.|5,45| 74,72 8. (8 do. do. (rz. Passage 4 
Pesensoh. A 02,75 B. o. 08. E. -B. O. 4 02,00 teg rsoh.-Teres.| 8, 8.25 pe 99.00 do. do. künb. 1900 Weissens. — 
2 40. 3½ 89,75 8. it. Oriont 1828 5 $ Wrsch.-Wien- (7½ 2400 8. A | 99,40 be fer. Centr.-Pf com- o . Elolct. W.. — 
Lahe. , 1.Orient1879 5 Weiohselbahn | $. 4 ES Sg $ Gert, Holzoomt... 3 
IdachiLt.A| 3½ (00, (0 B. Aikolal-Obl. 4 ` Lagerhof.... 
2 2% oo, ol. Sohatz-Ö.| 4 5 99,30 be. | do.div.Ser.(rz. 9 . 8 
do. nou do. 3½ 400, 40 K. r.-Anl. 1884. 85 66,00 ` ons 0 
de. de. C. 4 40040 & 1866.5 188.80 ele D B Book-Br...| 0 
Wetp Rittr| 3½ | 29,80 dr odkr.-Pfdbr..) 5 1, 4 | 94,806 d A „ Ur. 8 
do. noul. Ii. 3½ | 99,80 G. neue 4½ 403,75 u . A 99,90 d reuss. Landré Br. BU 
’ 2 
A Sohwedische . 4½ | 99,40 b 5 103,30 @ V Münch. V.-Br. 3 
bw, d. KÉ 3, 3 ` atzenhofer Ce ? - 
do. 4,00 "Br. . 
0 Gid-Pfdb. K Kier vg do. Unionb.. A | 99,00 pe ai. Oel 4 
Rente84 5 74,50 be Westsioilian ...| 3 5 1402,80 bz . Sprit-A.-G.| — 
do. neue 85 5 72,00 br 5 1100,99 be rodfabrik 3 
A an. Schuld- 4 68.0 . LL A 1100,25 G tzke Metall. 4 
G OrkA.1865C.| 4 Itdm.Colberg| 5 |448,50 oz 3 core K Fab. Miloh| 40 
84,40 b do. D.|4 | 25,85 f al Wersch 1½ 56,59 be 4 on 2. F. Angie, G.| 9 
ds.umert.Ant.| 3½ o. Administr. & 99,25 mG Dortm.-Gron...| 4% 430,75 e 3 a >. h,F.Leopoldsh,| — 
sehe. Füs. Anl. 3½ |101,50 G reg D me ee Si ` SEN “. RL Per € 
ex Siaats-Ant.| 3 | 92,60 pe H — be FIgNIRZ ununn V 2 
Frag Fri Ani 3¼ 123,00 @ ng. Gid-Rent.| 4 | 99'80 6 Szatmar-Nag. 8 | 95,25 be d. do. Handelsgos.| 5 g , Union 40 
Kurh. Fr 40 71 — do. Kronen. A 83,3% be MarionbMiawk| 49,75 be D 93,25 & | de.Maklervar...| 7½ (20, 25 d. anzigar Oel. 0 
gé, Präm.-Anl.| 4 139,80 e 0. Gid.-Inv.-A.| 4½ 1103,25 G. Meokib. Südb..) — hardb. ev.|& 02.80 pe ol de. Fred-Hdbk. 0, 8k. 16 
Mayr. Pr.-Anl.|4 |144,90.G. 0. Loose — 1264,50 c Ostpr. Sddb. 4 ½ |418,50 ed. IStolſian. Gld.-F 4 | 79,25 8. Dtsoh,Thenrähr.| 6 
dense. 20 T. . — 03, 90 be do. Tem- Bg. 5 nalbahn nun Ai 107,0 8 40. de. v. 489 10 4 Oynamit Trost. 40 
Käln-M. Pr. -A. 3½ |134,10 d. Welmer-Gers | 4 94,00 bz "al. Elab -Obi.| 3 50,00 d. rasterff. Salz....] 84 
äln-M. Pr. u 113%, 


Druck und Verlag der Horbuhpruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in ofen. 


anz.Privatbank| 9 


438,00 bz 
144,25 bz 


168,70 ug. 


441,25 4 
440,60 & 


186,10 oa 
822,00 be G 
96,00 0 


134,00 @ 
1433,00 8. 
40 


111,00 oz 


110,50 br. 
134,00 bed. 
137.78 


Gummi Harwien| — 
. Sohwanitz .... 
, Voigt Winde d 


2 
8 
FREPRFeR 
er 


77,00 & 
18 |287,00 seg, 


Bergwerks- u. Hütteriges. 
rrelius 9 425,80 me 
h. Gussstahl| At, |140,50 ne 
itnoius 0 0,90 pe 
oordia.... A 1464,50 
sölidation ...i 8 169,50 te 
k 2 — 0 78,40 be 
Dannenbaum -I 3 99,90 pe 
nors — 
„ . . „ 6 42,0 8 
m. Union P.A.| — 63,50 eg, 
ohweiler 3 92,50 eG 
olsonkirchen....| 6 160,75 be 
örder Borgw...| O 
uge Gg. 7 442.0 
nowraol. Salz....| 4 44,00 88. 
ölner Bew...) 5 145 80 be 
önig u. Laura.) — 130,25 pe, 
do. P. A. 
ham. ov. 43 
do. ` oons, ..| 5½ 
is. Tief. 8t.-P.— 
P. A. 0 
jarionh. Ktz. 4 
2 
, Eisen-Ind.| Ate 
hönix, Lit. A. 0 
———— 5 
. St. P.-A. 5 
jsdenh. St.- Pr. 0 
EK A. 
H. Anthe. Nassau o 
beck. WE. 40 
Sohl. Zinkhöütte.| 44 
de. St.-Pr.| 14 
ie. Zink-H. 0 
de. 8t.-Fr.— 5 
Tarnewitz I. Ai — 
Westf. Un. ov... 
do, PR In 


